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Amts- unä Intekkigenzbkatt für äen Kezirk.
Erscheint Dienstag , Donnerstag L Samstag.

Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Zeile
im Bezirk, sonst 12 H.
—- ^ -- - —- -Hi-" - !. ^ . ^ . .

Dienstag , äen 30 . Oktober 1888
Abonnementspreis halbjährlich 1 80 H , durch

die Post bezogen im Bezirk 2 ^ 30 sonst in
ganz Württemberg 2 70 H.

ZUM Akonnement
auf das „Calwer Wochenblatt " für die Monate November und De¬
zember  ladet freundlichst ein

die Redaktion.

Amtliche Bekanntmachung,
betreffend die Herstellung der Grundlagen für die Umlegung
der Beiträge;n den landwirthschastlichenBerufsgenossen schäften.

Den Gemeindebehörden gehen demnächst die Listen über die fingierten
Steuerkapitale(Anlagev der Minist.-Vsrf. vom 13 März 4888) behufs
Eröffnung des Ergebnisses der Einschätzuiu an die Betriebsunternehmer zu.

Die Eröffnung hat nach Maßgabe dM Abs. 2 des § 16 der cit. Mmist.-
Verfgg. Rsg.-Bl. S . 116 zu erfolgen, und ist binnen1 Woche abgesonderter
Vollzugsberichtan das Oberamt zu erstatten.

Calw, den 27. Okt. 1883. K. Oberamt.
^ .. Amtmann Bert sch.

Are Ortsvorsteher
werden zufolge Ersuchens seitens des Vorstandes der landwirthschastlichen Be-
russgenöffenschaft für den' Schwarzwäldkreis auf die Beachtung der Vorschrift
des § 34 der Minist..Verfgg. vom 13. März 1888 Reg.-Bl. 111 s. —
wonach alle Sendungen in Angelegenheiten der Genoffenschaft vom Absender
zu franciren sind — besonders hingewiesen.

Calw,  27 . Oktober 1888. K. Oberamt.
Amtmann Bertsch.

An die Hrtsvorsteher.
Die Thatsache, daß der F r o stn a cht sp a n n e r der gefährlichste

Schädling des Obstbaus ist, muß den Gemeindebehörden die Frage nahelegen,
ob nicht an den Obstbäumen der Gemeinden ein Versuch mit dem zur Ver¬
tilgung des Schädlings allgemein empfohlen Mittel, dem Brumataleim,
gemacht werden soll, wozu fitzt die geeignete Zeit wäre.

Bezüglich der Nützlichkeit und der Art der Verwendung des Brumataleims
wird auf die Abhandlungen im Württ. Wochenblatt für Landwirthschaft vom

laufenden Jahrgangs Nr. 41 S . 505, Nr. 43 S . 534 und Nr. 44 S . 547
verwiesen.
° Der Brumataleim kann u. a. von dem ChemikerA. Wider in Stutt-
Mrt, Böblingerstraße Nr. 49, bezogen werden.

Die Ortsvorsteher werden nicht verfehlen, den Gegenstand unverzüglich
im Gemeinderatscollegiumzur Sprache zu bringen und eine entsprechende
Beschlußfassung herbeizusühren.

Calw, 28. Oktober 1888. K. Oberamt.
Supper.

Aekannlmachung,
betr . die « ach dem 3t . Dezember 1888 im öffentlichen Ver¬

kehr nicht mehr zulässigen Gewichtsstücke.
Nach Arc. 5 der Bekanntmachung der Kaiserlichen Normal-Aichungs-

Kommission vom 30. Dez. 1884 (Bes. Beil, zu Nr. 5 des Reichsges.-Bl.
von 1888) sind die folgenden älteren Gewichtsstücke nach dem 31. Dez. 1888
im öffentlichen Verkehr nicht mehr zulässig:

») Eiserne Gewichtsstücke zu 20 Pfund in Bombenform,
b) Eiserne Gewichtsstücke unter 10 mit fester Handhabe (Griff) statt

des vorgeschriebenen Knopfes.
v) Eiserne Gewichtsstücke mit beweglichen Handhaben, Ringe u. dgl.
ll) Eiserne Gewichtsstücke in Cylinderform mit Justierhöhlung an der Boden«

' " flaM 'öM 'nltr einer sonstigen Jusüeretnricytung, welche der Vorschrift
des 8 39 Nr. 3 der Aichordnung nicht entspricht,

e) Gewichtsstücks in Gestalt vier- oder achtseitiger Prismen,
k) Gewichtsstücke in Gestalt abgestumpfter sechsseitiger Pyramiden.
^) Gewichtsstücke aus Messing und verwandten Legierungen in cylindrischer

Form ohne Knopf, sowie solche von 200 § abwärts in cylindrischer
Form mit Knopf, bei denen aber die Höhe des Cylinders gleich dem
Durchmesser oder größer als der letztere ist.

b) Gewichtsstücke aus Messingu. drgl. von würfelförmiger Gestalt, sowie
in Gestalt von ebenen oder gebogenen Platten,

i) Cylindrische Gewichtsstücke zu 4 Pfund , bei denen die Höhe des Cy¬
linders gleich dem Durchmesser oder größer als letzterer ist, falls bei
diesen Stücken Dimensionsbestimmungen des § 37 der Aichordnung
nicht eingehalten sind, ferner cylindrische Gewichtsstücke zu Vs Pfund,
bei denen die Höhe des Cylinders kleiner ist als der Durchmesser desselben,

k) Alle Gewichtsstücke zu 5 Pfund  und alle solche Gewichts«

Feuilleton.

Lieben und Leiden.
Roman aus der Pariser Gesellschaft vonA. du Aotsgoöey.

(Autorisierte deutsche Uebersetzung.)

(Fortsetzung.)
.Was denn?" fragte der Beamte, die Stirn runzelnd.
„Wir haben alle ein wenig den Kopf verloren, d'Artige mehr noch denn die

klebrigen. Wir befaßten uns vor Allem mit dem jungen Mädchen, das wir für
tötlich verwundet hielten, und anstatt uns freimütig zu der Ortsbehörde zu begeben,
sind wir unverzüglich nach Paris zurückgekehrt und haben die Leiche an Ort und
Stelle zurückgelassen."

„Das war allerdings eine große Thorheit," sprach Herrd'Arcy ernst, „aber
Herr von Listrac muß ja doch auch einen Zeugen gehabt haben, der ihn gewiß
nicht verließ."

„Dieser Zeuge hat wie ein Hase Reißaus genommen, obwohl er durchaus
nicht die gleichen Ursachen hatte, wie wir, den Schauplatz schleunig zu verlassen."

„Das ist unerhört und ich darf Dir nicht verhehlen, daß die Behörde sowohl
ihn, als Euch wegen Eurer Handlungsweise zur Verantwortung ziehen wird. Man
wird diesen Zeugen suchen."

„Er dürfte leicht zu finden sein, kennt man ihn doch gar gut in allen Klubs
und auch anderwärts; es ist ein gewisser MouliSres, der böse Geist Listrac's."

„Mouliöres? Den Namen habe ich schon nennen hören."
Das wundert mich nicht. Der Mann, welcher diesen Namen trägt, ist sehr

bekannt, aber einigermaßen anrüchig."
„Ich glaube sogar, mich zu entsinnen, daß ich diesen Namen in einem Polizei¬

bericht gelesen, der auf irgend eine nicht eben allzulautere Angelegenheit Bezug hatte.
Und Du willst behaupten, daß dieser Mensch in der Gesellschaft gut angeschrieben sei?"

„Das sagte ich nicht; er spielt nur eine gewisse Rolle, weil er Geld hat,

aber er genießt keine Achtung und ich für meine Person halte ihn für einen Jntri-
guanten. Er hat in den häuslichen Zwistigkeiten des Ehepaars Listrac eine mehr als
fragwürdige Rolle gespielt und ich möchte aus mehrfachen Ursachen über seine Änte-
cedentien sehr gern orientiert sein.

„Diese Auskunft kann ich Dir leicht verschaffen. Die Medaille muß ja doch
auch ihre Rückseite haben und ich will Dir den Anblick derselben verschaffen. Wie
kommst Du aber dazu, Dich an einem Duell zu beteiligen, bei welchem sowohl der
eine der beiden Gegner als auch sein Sekundant Leute sind, welche durchaus nicht
rein dastehen?"

„D'Artige ist mein bester Freund, ich konnte mich nicht weigern, ihm zu se¬
kundieren!"

„Diese Freundschaft lamm Dir sehr hoch zu stehen kommen. Dieser Moulieres
ist im Stande, auszusagen, daß Listrac ermordet worden ist; man würde geneigt sein,
es zu glauben, weil man den Leichnahm verlassen im Walde liegend fand, und wenn
Moulieres dann etwa gar die. Frechheit haben sollte, Dich persönlich anzugreifen, so
wird er immerhin seine Anhänger finden, die ihm nur zu gern Glauben schenken."

„Ich habe Alles vorausgesehen, was Du andeutest; Du würdest es somit
wohl am ratsamsten finden, wenn ich mich gleich freiwillig als Gefangener stellte?"

„Noch nicht! Laß mich zuvor die Thatsachen einer Persönlichkeit aus ein¬
ander setzen, welche vollständig in der Lage ist, uns über den Grafen von Listrac
und MouliSres auf das Genaueste zu informieren. Ich werde rasch einige Zellen
schreiben, um den Betreffenden unverzüglich zu mir zu bescheiden."

Herrd'Arcy warf einige flüchtige Worte auf einen Bogen Papier, klingelte
und gab dem eintretenden Diener das Billet mit der Weisung, daß dessen Besorgung
sehr dringend sei und sofortige Antwort erheische.

„Du wirst einsehen, lieber Chantal," sprachd'Arcy dann, „daß ich nicht vor¬
aus wissen kann, wie mein Kollege in Versailles über die Sache denkt; noch weniger
darf ich es mir einfallen lassen, vorzeitig zu Deinen Gunsten einzuschreiten; Du und
Dein Freundd'Artige, Ihr befindet Euch da in einer ziemlich häßlichen Lage. Ich
hoffe, daß Eure bekannte Ehrenhaftigkeit Euch vor peinlichen Konflikten schützen wird,
und will jedenfalls mein Möglichstes thun, um Dir die Beweise in die Hand zu
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stücke unter 10 Pfund , welche nach Zentner bezeichnet sind , sowie alle
Gewichtsstücke unter Ve Pfund , welche nach Pfund bezeichnet sind.

Stuttgart , den 23 . Oktober 1888.
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel . -

G a u p p.

AoMiftHe WachvilHten.

Deutsches Reich.
— Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : „Der russische Minister des

Auswärtigen Herr v . Giers  feierte gestern sein 50jähriges Dienstjubiläum.
Rußland verehrt in dem Genannten einen im Dienste des Vaterlandes be¬
währten Beamten von seltenem Scharfblick , unermüdlicher Arbeitskraft und

unantastbarem , lauterem Rufe . Ganz Europa erblickt in ihm ein Staats¬
mann , der sich in seiner langen Laufbahn überall Achtung und Freundschaft
erworben hat und dem es Dank schuldet und zollt . Dieser Tribut ist am
gestrigen Tage in Form zahlreicher Glückwunschtelegramme an den Jubilar
abgegangen . An erster Stelle ist ein Telegramm Seiner Majestät des Kaisers
zu erwähnen , in dem Allerhöchstderselbe Hrn . v . Giers in warmen Worten
gratuliert hat . "

Leipzig,  23 . Okt . Zum Empfange des Kaisers,  der
am 31 . Oktober zur Grundsteinlegung des neuen Reichsgerichtes hier ein¬
trifft , werden großartige Vorbereitungen getroffen . An den Plätzen und
Straßen , die der Kaiserzug passieren wird , herrscht eine fieberhafte Thätigkeit.
Am Augustusplatz wird ein riesenhafter Triumphbogen erbaut ; am Alten
Markt , wo das kürzlich enthüllte Siegesdenkmal steht , werden Bannerstangen
aufgepflanzt und am Rathaus , wie auch an verschiedenen anderen Orten

Tl -i. :en errichtet . Die ganze Bürgerschaft ist in freudiger Erwartung ; auch
werben bereits Fenster in den Straßen , durch die der Zug geht , für horrende
Preise ( ich hörte heute 50 bis 100 pro Fenster ) vermietet.

— Nach der „ Nordd . Allg . Ztg ." hat der Kaiser  die Deputation
der städt . Behörden Berlins nicht gar gnädig empfangen . Unter anderem
drückte er sein Bedauern und seinen Unwillen darüber aus , daß während der

Zeit , wo er nach Kräften sich für die Interessen des Reiches bemüht habe,
in der Berliner Presse ein Streit über Verhältnisse seiner eigenen Familie
entbrannt sei, wie ihn sich kein Privatmann gefallen lassen
könne.  Der Kaiser forderte die Mitglieder der Deputation auf , an ihrem
Teile dafür zu sorgen , daß diese Ungehörigkeit aufhöre . Ohne dem Ober¬
bürgermeister die Hand zu reichen verließ er den Saal.

Berlin,  27 . Okt . Nach Mitteilungen , welche mit der letzten Post
aus Ostafrika  eingegangen sind , wird von Lindi und Mikindani aus an

der Sansibarküste ein schwunghafter Sklavenhandel  auf Schiffen
betrieben , welche unter französischer Flagge  fahren . Auf An¬
trag des Vertreters der ostafrikanischen Gesellschaft hat der kaiserliche General¬
konsul in Sansibar die Aufmerksamkeit des dortigen französischen Konsuls auf

diese Angelegenheit gelenkt und sind seitens des Letzteren die zur Unterdrück¬
ung des Unwesens erforderlichen Maßnahmen in Aussicht gestellt worden.

Der Jnsurgentenführer Buschiro  in Pangani soll übrigens einer
Londoner Meldung zufolge fast allmächtig sein , während die Behörden des

Sultans ohnmächtig sind . Das Lösegeld für Dr . Meyer und Baumann soll
1200 Mark betragen haben.

— Langsam , aber sicher bricht sich der Zorn getäuschter Hoffnungen in
den klerikalen Blättern Bahn . So schreibt die „Salzburger Kronik"
einen zornsprühenden Artikel über die Kaiserreise nach Rom,  aus
dem wir einige Proben wiedergeben . Das saubere Hetzblatt schreibt : „Diese
in ihren künftigen Wirkungen weltgeschichtliche Reise , welche der europäischen
Gruppierung eine andere Grundlage geben zu wollen scheint , erweist sich mo¬

mentan als ein Triumph des Protestantismus , ein Sieg , den der katholische
König Humbert von Italien bewerkstelligte . Die vielfach erkaufte  und
von den Freimaurern geleitete Fe st b e g e i st e r u n g , das protestantische
Essen des katholischen Königs an einem Freitag , wodurch der König den Hellen
Jubel aller Freimaurer  erregte und sich selbst als Usurpator  Roms
ins rechte Licht stellte ; die durch Kaiser Wilhelm erfolgte Bestätigung Roms
als der „ Hauptstadt des Königs " und zweimalige Charakterisierung Roms
als das „unantastbare " Rom , zu allem diesem das . . . Betragen des
Reichskanzlersohnes im einzigen  Eigentum des Papstes —
alles dieses beweist , daß der Kaiser  als Mittel . . . mißbraucht
worden  ist , und daß der Protestantismus einen Sieg feierte , der dem

modernen Italien teuer zu stehen kommen wird , weil er die Begeisterung der

katholischen Völker für Leo Xlll . ganz außerordentlich vermehrt hat und auf
die kathol . Regierungen heilsam einwirken wird ."

Gage s -Weuigkeiten.

Ludwigsburg,  25 . Okt . Ein recht bedauerlicher Unfall hat

heute hier ein Menschenleben gefordert . Der verheiratete Händler Gerni
von Pleidelsheim . Vater von 9 Kindern , der als ein braver fleißiger Mann
geschildert wird , kam um die Mittagsstunde an einem Garten vorbei , wo ein

Taglöhner mit Fällen eines Nußbaumes beschäftigt war . Da der Taglöhner
den Gerni gut kannte , rief er ihn um Hilfe an , wozu letzterer gerne bereit
war und beide zogen nun mit vereinter Kraft mit einem Hacken an dem

Baume , der plötzlich unerwartet schnell stürzte und beide zu Boden schlug,
so daß deren Uebersührung nach dem Krankenhause nötig wurde , wo Gerni

heute abend seinen schweren Verletzungen erlag , während der Taglöhner mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Ulm,  25 . Okt . Gestern schoß ein Jäger in Wiblingen — zwischen
der Donau und der Iller — ein Paar schwarze wilde Schwäne.

Aus dem Allgäu,  23 . Okt . Von den Standesherrschaften werden

gegenwärtig große Jagden veranstaltet , die eine reiche Beute liefern . — Die
schönen Spätherbsttage bieten zur Zeit eine wunderbar klare Aussicht auf
die mit frischem Schnee bedeckten Alpen . — Aus Anlaß einer Abschiedsfeier

saßen heute früh noch zwei junge Männer in einem Gasthaus beisammen
und kamen nach fröhlich durchlebter Nacht auf den unglückseligen Gedanken,

Fechtübungen zu machen , wobei der eine der jungen Leute von seinem Freunde
mit einem Stockdegen einen Stich in den Unterleib erhielt , in Folge dessen

er sofort tot zusammenbrach.
Biber  ach , 25 . Okt . In Aepfingen , 8 Kilometer von hier , ist ein

Brunnenmacher von Aachstätten bei der Ausbesserung eines 70 Fuß tiefen

Brunnens , gestern nachmittag durch den Einsturz der Wände verschüttet
worden . Die dortige Feuerwehr arbeitete mit noch andern Arbeitern ab¬

wechselnd an der Freilegung des Brunnens . Bis jetzt fehlen weitere Nach¬
richten , ob die Arbeiten von Erfolg sind , den die Trümmer sind noch nicht
beseitigt und der Unglückliche , der Vater von 7 Kindern ist , dürfte wohl
seinen Tod gefunden haben.

Karlsruhe,  26 . Okt . Die genaue Untersuchung der Augen der

Großherzogin ergab , daß die Heilung  derselben günstig  fortgeschritten
sei , immerhin aber noch große Schonung der Augen und völlige Enthaltung
des Gebrauchs derselben für eine Beschäftigung noch auf längere Zeit not¬

wendig mache . Besonders erfreulich ist , daß die vielerlei Gemütsbewegungen
der letzten Zeit ohne Nachteil für das Befinden der hohen Frau vorüber¬
gingen.

Radolfzell,  19 . Okt . Gestern hat sich Kaufmann , Gemeinderat
und Vorschußkassier Theodor Gösser erschossen . An demselben Tage sollte
eine Revision der Kaffe und der Bücher stattfinden . Herr Gaffer war ein

geben , darzuthun , daß Ihr mit Leuten zu thun hattet , die nicht viel wert gewesen sind.

Es trifft sich indes sehr unglücklich, daß der Selbstmord Bianka Monti 's das Ereig¬

nis des Tages ist und daß das Duell sich an den Tod der Künstlerin anlehnt , wenn

es nicht vielleicht als dessen unmittelbare Folge angesehen wird . Jedenfalls kannst
Du Dich auf eine schwere Menge von Unannehmlichkeiten gefaßt machen ."

„Das weiß ich," entgegnete Chantal mit Ruhe , „und um mich jetzt schon
wenigstens einer übernommenen Verantwortung zu entledigen , übergebe ich Dir , was
ich neben dem Leichnam Listrac's gefunden habe!"

„Eine Brieftasche !" rief Herr d' Arcy befremdet.
„Und eine Geldbörse ! Du wirst mich hoffentlich nicht im Verdacht haben , daß

ich Beides gestohlen ? Herr von Listrac hatte beides auf den Rasen geworfen , um

den Regeln des Duells nachzukommen , welche den Kämpfenden verbieten , Gegenstände

bei sich zu tragen , die den Lauf der Kugel hemmen könnten . Herr von Moulieres
hat es nicht angezeigt gefunden , diese Dinge an sich zu nehmen , ehe er entfloh , und
so griff ich danach , um sie nicht der Neugierde des erstbesten Fremden preiszugeben.
Hier hast Du sie ; die Geldbörse birgt Gold in sich, die Brieftasche Banknoten und

Briefe , unter anderen einen , dessen Wichtigkeit nicht zu unterschätzen ist."
In diesem Augenblick ging die Thür auf und es trat ein Mann herein , welcher

einen Stoß Akten trug und dessen Physiognomie Chantal sofort frappierte.
Zwei merkwürdig Helle, klar blickende Augen sahen aus einem interessanten

Gesicht hervor und Chantal fühlte sich sofort überzeugt , daß ein Organ der geheimen

Polizei vor ihm stehe.
Herr d 'Arcy behandelte den Eingetretenen mit ausgelesener Höflichkeit und

forderte ihn auf , Platz zu nehmen.
„Ich bedaure , daß ich Sie stören mußte, " sprach er verbindlich . „Es handelt

sich aber darum , einem werten Freund , dem hier anwesenden Herrn von Chantal,

Auskünfte zu geben , welche ihn lebhaft interessieren !"
Der Beamte verneigte sich und musterte Chantal mit einem einzigen , prüfenden

Blick ; dann entgegnete er verbindlich!
„Ich habe bereits die Ehre , den Herrn zu kennen ."
Chantal fühlte sich unangenehm berührt ; er war nie mit der Behörde in

Kollision gekommen und daß diese sich mit ihm besäße , wollte ihm nicht sehr behagen.
Dem Beamten entging Chantal 's finstere Miene nicht und er beeilte sich, zu erklären:

„O , ich meine , daß ich den Herrn nur dem Namen und dem Rufe nach kenne;

ich hatte früher die Ueberwachung aller Spiellokale zu besorgen ."
„Ich habe nie gespielt , außer in geschlossener Gesellschaft oder in meinem

Klub, " bemerkte Chantal.
„Das weiß ich, — aber eben diese .geschlossenen Gesellschaften ' machten mir

oft recht viele Mühe , denn es war meine Pflicht , mir auch Eintritt in diese zu ver¬

schaffen, was nicht immer ganz leicht gewesen ist."
„Die Erkundigungen , welche ich bei Ihnen einziehen möchte," hob Herr d 'Arcy

wieder an , betreffen eben zwei Personen aus diesen geschlossenen Gesellschaften ."
„Den Grafen von Listrac und Herrn von Moulieres ? Das waren doch die

beiden Namen , welche Sie mir auf einen Zettel geschrieben hatten !"
„Ja ! Jeder dieser beiden Herren hat Ihnen gewiß schon Veranlassung ge¬

geben , sich mit dem Studium seiner Person eingehender zu befassen, und Sie müssen
über den moralischen Wert derselben vollständig im Klaren sein."

„Gewiß ; was Herrn von Listrac betrifft , so giebt er erst seit einem Jahre
Veranlassung , ungünstiges über ihn zu sprechen; bis dahin war sein Benehmen ein

tadelloses ."
„Und seither ?"
„Steht er mit einer Witwe in Beziehungen , welche bei uns sehr schlecht an¬

geschrieben ist ; er hat sich ihretwegen zn Grunde gerichtet und seine Frau verlassen,
deren Selbstmord in der ganzen Stadt so viel Anlaß zum Reden giebt . Er hat

die pekuniären Hilfsquellen seiner Frau stark in Anspruch genommen und durch Mittel
und Wege , welche eines ehrlichen Mannes unwürdig sind, es verstanden , ihr Geld zu

entlocken . Die schlechten Handlungen , welche er begangen , gehören übrigens nicht zu

jenen , wel che das Gesetz mit ganzer Strenge ahndet . Er hat nicht gemordet , nicht

im Spiele betrogen , vielleicht aber wird er auch noch so wett kommen ."
„Nein , — dmn er ist tot , — er ist im Duell gefallen !"

(Fortsetzung folgt .)
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sparsamer Mann . Schon seit einem halben Jahre munkelte man von Un¬

regelmäßigkeiten , und heute angesichts des schrecklichen Todesfalles durch¬
schwirren die übertriebensten Gerüchte die Lust . Hoffentlich ist der Fall nicht

so schlimm , als er gemacht wird . Da Stadtpfarrer Weber die kirchliche Be¬

erdigung versagen mußte , hat der protestantische Pastorationsgeistliche in
Stockach das Leichenbegängnis heute vorgenommen . Der unglückliche Selbst¬
mörder war am letzten Samstag wieder zum Gemeinderat gewählt.

Köln,  24 . Okt . Eine junge Ausländerin hatte mit einer Verwandten

in einem hiesigen Geschäfte Einkäufe gemacht . Als sie dasselbe verließ , sah

sie , Me man ein geschlachtetes Schwein vom Fleischwagen ablud . Darüber
entsetzte sich die junge Dame derart , daß sie ohnmächtig nach Hause befördert

werden mußte , wo sie in der folgenden Nacht starb.
Wien,  23 . Okt . Hier starb gestern die Witwe des berühmten Ana¬

tomen , Freiherrn v . Rokitanski , welche in ihrer Jugend Sängerin gewesen
war . Von ihren vier Söhnen sind die beiden älteren als bekannte Sänger

der Mutter , die beiden -jüngern als Professoren der medizinischen Fakultät
dem Vater nachgeartet , daher pflegt der alte Rokitanski zu sagen : „Meine

Söhne haben schöne Professionen , zwei heulen und zwei heilen ."
Paris,  26 . Okt . General Boulanger  wohnte mit seiner

Familie gestern abend der Vorstellung im Iköatre I^ riqus - bei . Seine

Parteigänger benützten diese Gelegenheit zu einer Huldigung ; die Antibou-

langisten pfiffen und zischten . Die Kundgebungen wurden beim Verlassen
des Theaters wiederholt , wobei ein Handgemenge entstand . Die Polizei nahm

Verhaftungen vor , doch wurde die Mehrzahl bald wieder entlaßen.
Hawai,  22 . Sept . In dem berüchtigen Opium -Bestechungsprozeß

gegen den König hat Richter Preston eine dem König ungünstige Entscheidung
abgegeben . Ein inzwischen verstorbener Opiumhändler hatte dem König

71,000 ^ geschenkt , damit er die Konzession zum Opiumhandel erhalte.

Der König hatte sich jedoch von einem Mitbewerber bestechen laßen , diesem

die Konzession zu erteilen , hatte aber die 71,000 Dollars des ersten behalten.
Dieser starb aus Kummer darüber , seine Erben klagten aber auf Wieder¬

erstattung des Betrages und der Richter hat nun entschieden , daß die Konkurs¬
verwalter des Kalakaua ' schen Eigentums die Erben in gleicher Reihe mit dem

übrigen Gläubigern Kalakauas aus den Einkünften des Königs allmählich
befriedigen sollen . Eine Abschlagszahlung von 10 Proz . an die Gläubiger
ist kürzlich von den Verwaltern der Masse beschlossen worden . Der König
wird demnächst die Weltausstellung Melbourne besuchen.

Wevnrifchtes.
Kriegsversicherungssache . Die Lebensversicher-

ungs - und Ersparnis - Bank in Stuttgart  übernimmt auf

Grund Beschlusses der am 20 . ds . Mts . stattgehabten Generalversammlung
für ihre Versicherten die Kriegsgefahr:

1 . für alle Wehrpflichtigen , für Berufssoldaten
(Nichtkombattanten)  und für die am Kriege sich beteiligenden
Aerzte unentgeltlich;

2 . fürBerufssoldaten ( Kombattanten)  gegen eine während
ihrer Dienstzeit alljährlich zu entrichtende Zuschlagsprämie von 2
vom Tausend der Versicherungs -Summe . ( Zur Disposition ge¬

stellte Berufs -Offiziere sind während dieser Zeit von der Zahlung
der Zufchlagsprämie befreit ) ;

3 . für freiwillig  das Heer begleitende Kombattanten  gegen

eine einmalige  Extraprämie von 2o/g und für Nichtkom¬
battanten  gegen Ve°/o der Verstcherungs -Summe.

Die Regulierung der Kriegsschäden geschieht wie folgt:
s ) Versicherungen von vkL 1000 bis 20,000  werden voll,
b ) auf Versicherungen von von mehr als 20,000 bis einschließlich

40,000 werden je 2 0, 0 0 0,
o) auf Versicherungen von mehr als 40,000 wird je die Hälfte

der versicherten Summe gemäß § 47 der Statuten spätestens 3
Monate nach dem Tode unbedingt  und die «ck b) und o) re-

stierenden Beträge werden 4 Monate nach Friedensschluß
nach Maßgabe der Kriegsschaden -Reserve ausbezahlt.

Zur Bestreitung der Kriegsschäden können derzeit folgende Mittel zur
Verfügung gestellt werden:

1) Deckungskapital der voraussichtlich anfallenden
Policen . . ca . 102,000

2 ) Kriegsprämien angenommen zu . . . „ „ 5,000
3 ) Dreiviertel der allgemeinen Reserve z. Z . „ „ 1,050,000
4 ) Ueberschuß des laufenden Jahres z. Zt . „ „ 3,000,000
5 ) Dreiviertel des Sicherheitsfonds z. Zt . „ „ 7,073,000

Zusammen jetzt ca . M 11,230,000
Voraussichtlich dürfte nach dem derzeit zu übernehmenden Risiko ein¬

schließlich des Landsturms l . und II . Aufgebots ein Kriegsschaden  von
1,140,000 zu erwarten fein , derselbe ist durch die oben näher bezeichnete

Reserve , die übrigens naturgemäß alljährlich steigen muß . bereits 1 0 fach

gedeckt  und es ist daher jeder Zweifel , daß die zur Verfügung gestellte
Reserve etwa zur vollen Zahlung der entfallenden Versicherungssummen bis

zu 100,000 pro Kopf nicht ausreichen sollte , unbedingt auszuschließen.

Weiter wurde die liberale Bestimmung getroffen , daß bei Versäumung der

Prämienzahlung die Versicherung nicht erlischt,  sondern über die Dauer
des Kriegs nur als suspendiert  betrachtet wird.

— Die Lotterie des Württ . Kunstvereins,  welche be¬

kanntlich zur Erbauung seines Ausstellungsgebäudes veranstaltet ist und deren

Ziehung Anfangs Dezember stattfinden wird , bietet den Teilnehmern außer¬
gewöhnlich günstige Gewinnchancen , indem der Wert der von Stuttgarter

und auswärtigen Künstlern in der entgegenkommendsten Weise gestifteten Werke

nahezu den Wert der ausgegebenen Loose erreicht .. Eine große Anzahl von

Loosen ist bereits von den Mitgliedern des Kunstoereins selbst übernommen.
Der verbleibende kleine Rest dürfte durch Interessenten , welche die Zwecke de»

Kunstvereins wohlwollend fördern , bald vergriffen sein.

— Der Sport zieht immer größere Kreise . Im Eröffnungskonzert
der seit einigen Tagen in der Royal Albert Hall zu London konzertierenden
russischen Operngesellschaft spielten 48 Damen auf 24 Klavieren , also 96händig,
eine Polonaise von Glinka und Corven 's Osprioe coneertsnte.

— Ameisen als Kammerjäger.  Von einer besonderen Nütz¬

lichkeit der Ameisen erzählt der berühmte Reisende Rohlfs folgendes Erleb¬

nis : Wir kamen an einigen Arabern vorüber , welche nackt auf der Erde

saßen und ihre Kleidungsstücke neben sich ausgebreitet hatten . Ich fragte

nach dem Zweck dieser eigentümlichem Sitzung und man sagte mir , sie hätten

ihre Kleidungsstücke absichtlich auf Ameisenhaufen gelegt , die Ameffen suchten
aus demselben heraus , was nicht hineingehörte und kehrten dann zu beider¬
seitiger Zufriedenheit in ihre Nester zurück.

Neuhengstett , Gerichtsbezirks Calw.

Nachricht und Aufruf an ßrbfchastsgläuöiger.
In der Verlaßenschaftssache des ff Johann Jakob Talmon , gewesenen

Jpsers dahier , beträgt der
Aktivstand . 1848 96 H,

Diesem steht gegenüber folgender Passivstand:
Schulden : « . versicherte . . . 1225 vtL 90 L,

d . unversicherte . . 887 „ 01 „

Sondergutsforderung der Witwe 1180 „ 43 „ 32 93 34 H,

mithin Ueberschuldung . 1444 ^ 38 H,
Die Erbschaft wurde ausgeschlagen.
Hievon werden die Gläubiger mit dem Anfügen benachrichtigt , daß

wenn sie nicht binnen
zwei Wochen

Antrag auf Konkurseröffnung gestellt und hieher nachgewiesen haben , das

verfügbare Nachlaßvermögen unter die bekannten Gläubiger nach den außer¬

halb des Konkurses geltenden Grundsätzen verteilt werden wird.

Unbekannte Gläubiger , insbesondere die in dem früheren Konkurse des

Verstorbenen durchgefallenen , werden zugleich aufgefordert , ihre Ansprüche
binnen obiger Frist geltend zu machen , widrigenfalls sie in dem Auseinander¬
setzungsverfahren unberücksichtigt bleiben würden.

Den 26 . Oktober 1888 . Namens der Teilungsbehörde:
K . Gerichtsnotariat.

Aff . Lay er.

Calw.

Letzte
Versteigerung

der Liegenschaft de» Friedrich Moros,
Kutschers hier,

angekauft um 9910 ^ t>,
am

Donnerstag , de« 1. Aov . d. I .,
nachmittags 4 Il - r,

unter obrigkeitlicher Leitung, auf dem
Rathause dahier.

Die Konkursverwaltung.

Verkauf von Käumen.
Am Mittwoch, der» 31. d. M.,

nachmittags 2 Uhr,
werden m der , der würt-

A ^ WMUtembergischen Bahnverwal-
KnLlMWtung gehörigen Pflanzschule
«Nlllllüveim Bahnhof Pforzheim

^ Aufstreich gegen Bar-
L -IWZMzahlung dem Verkauf aus-
gesetzt:

ca . 1000 Apfelhochstämme,
„ 350 noch unreife Apfelbäume

(Schlagabraum ) ,
„ 80 Kastanienhochstämme,
„ 30 italienische Pappeln,
„ 15 Silberpappeln,
„ 15 Kugelakazien.
Liebhaber sind eingeladen.

Neuenbürg , den 26 . Oktober 1888.
Bahnmeister

Rubensdörffer.

Privat-Aryeige».

ÜUlI»CN >«.
In den nächsten Tagen trifft ein

Waggon Tauberwein hier ein ( lauter
Bergwein ) , das Hektoliter zu 25 Mk.

Weitere Bestellungen nimmt ent¬
gegen

Ernst Stand,
Bildhauer.

llsvre—llov-Vork.
Den Verwandten der mit dem

Schnelldampfer « retaxuv am
20 . Oktober von Havre nach New«
Jork abgereisten Auswanderer zur
Nachricht , daß der Dampfer schon am
27 . Okt . in New -Dork angekommen ist.
Dauer der Seereise 7 Tage
10 Stunden.

Lmil Ksor§ii,
Kanptagent.

Sehr fettes

Hammelfleisch,
pr . Pfd . 36 ist zu haben bei

Kugel und Schmidt.

MM
ist zu haben bei

Gärtner Mayer.

Für ein 19jährigeS Mädchen wird
eine

Stelle gesucht.
Zu erfragen bet der Red . d. Bl.

Loose
zum Bau eines Krankenhauses der
barmherzigen Schwestern i« Stutt¬
gart sind noch zu haben im Compt.
ds . Blattes.
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Oessentkicker Vortrag
von G . Berger

über die zwei Auferstehungen, die erste und
die lehte. Zu welcher wollen wir?

Dienstag,  äea 30 . Oktober , abenäs 8 Uk »r,
im Saale des Gasthofes z. badischen Hof.

Bei freiem Eintritt ist Jedermann freundlich eingeladen.

j Ein neues vaterländisches Prachtwerk.  j
: Im Verlage des Süddeutschen Verlags -Instituts (vormals :
I Emil Hänselmann) in Stuttgart erscheint: l
! Illustrierte Heschichte Deutschlands.
1 Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung I
: mit Text von ZH. Kbner . :
j und unter dey artistischen Leitung von Maler Mar Aach. I
! Komplett in 75 —80 Lieferungen ä 40 oster in Z Künsteno l0 - 12 !
! Band I und II Kegen nunmehr vollständig vor. «
s Preis A«b. in «leg, Leinenbnnä ä ^ 10.— , in ko<t>f«inem Lalbfraaztaail ll ll .— . >. Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen :
» , nachgeliefert. «
I ZU beziehen durch jede Auchijandkung des In - und Auslandes . I

ZWobÄ Weild. Mt.
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung, daßich bei Herrn

HLdsrls , 'Wirt L Lc1iuiilli 3.eksrmLtr. in
ein Lager in allen Gattungen Schuhwaren (auch Filzschuhe und Filzstiefel)
errichtet habe, woselbst die gleiche Ware zu ganz denselben Preisen abgegeben
wird, wie in meiner Schuhfabrik in Weil d. Stadt.

Zugleich bemerke ich, daß auch Bestellungen nach Maß angenommen
und nicht passendes wieder zurückgenommen wird. Reparaturen werden
schnell, pünktlich und billig ausgeführt. Um geneigten Zuspruch bittet

Eark Eijenbaräs AHliüUrH.

Rach

Amerika
Lavrs —Ist svx -'X'orki

befördere ich jede« Samstag Reisende und Auswanderer durch die
Schnell-PoK- ampfer

der Ooiup » xi »1« ststöi»ör » I« Vr » i»8»tl »» tl ^ re6. Direkteste , kür¬
zeste uud schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit 200 Psd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kmd unter 3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3- 8 Jahren ein Dritteil , von 8—12 Jahren
die Hälfte des Preises . Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahn¬
wagen aus den Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufent¬
halt noch Kosten haben.

MM - Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekräften, welche die Fahrten zwischen Havre-New-Dork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen, legen die Reise in
»er Regel in 7—8 Lagen zurück , so daß die ganze Reise von hier
nach Rrw -Nork nur 9 —10 Tage dauert.

tzmit Heorgn, Kouptageat.
Nai -EtzHer NuASll -Lropkon,

vortrsllUob virLsnci bei aller» LrallLbsiisr » Lss Llagsos . '
Unübertroffen bei Appetitlosigkeit , Schwäche de« Magens , übelriechend . Alhem,

Blähung , saurem Ausstößen , Kolik , Mogenkatarrh , Sodbrennen , Bildung von Sand
u. Gries , übermäßiger Schleimprodnction , Gelbsucht , Ekel u . Erbrechen , Kopfschmerzfalls er vom Magen herriihrt ), Magenkramps , Hartleibigkeit ob. Verstopfung , Heber-
laden de« Magen « mit Speisen und Getränken , Würmer -, Milz », Leber ». Hämorr¬
hoidalleiden . - Preis L Flasche sammt Gebrauch ?»»», . 80 ? k., Doppeiflasche »! ü , l .40.

Eentrai -Versandt durch Apotheker t » ri liio ' I - , kireniaicr (Mähren ).
Tie Maria -,eller Magen -Tropfen sind kein Geheimmiltel . Die Bestandtheil«

sind bei jeden , Fläschchen in de, Gebrauchsanweisung angegeben . (iioi - i
<̂ cht zu haben in fast allen Apotheken.

In Kat« bei Apoth. H. Stein . — In ^ ieöenzell bei Apoth. Staiö . —
In Leinach bei Apoth. Ans. Kopp.

6drjMW -6«M <:t!
(äolioat iw 6esekmaelr n. roinend« dlsu-

deiten kür dou tVeiimsebtsbamu)
1 List « vutüLlt «L. 440 8tüvL , vsr-
seuäö ^e^su 0 dlsrk
Lsolwabme . Liste und Verxaelruux ds-
rveime uiodr.

VtiedsrvsrkLuksru »edr empkodlsn.
Lugo ^ tns , vreiäsn , Laulbaolritr . S3,1.

> GejichtsansschlSge.
privat Poliklinik Hkarusl Meine

unangenehmen Hestchtsausschkäae, Säu-
ren , sind gänzlich beseitigt. Dietterle,
b. Biberach, März 1887. Zakoö Aeuter.
Behandlung brieflichI Unschädliche Mit¬
tel! Keine Berufsstörungl Keine Geheim¬
mittel! Adreffe: „Arivatpoliktinik in
chtarus (Schweiz) .̂

äetii68

zsiilä Itsins OekeiirimitrsI, sondern«vollbomen reelle, seit 20  fabren bs-
I vakrts , ä. Nagen voblbelcöinbcbe

!üussersl rvirbsarnu.scbleirnlösend,
jbsi^ b u. funZ beliebt.- In allen
1-zpotbsben 2 u baden.  —
ILondons 20  u. 40 ?s.,Lxtract 90?k.
Nan verlange stets »l.oelltmä's«.

8E
LtWl -Sondons
von 6ak ! dlil ! in LluNgant.
äurodLUZvöV/äKplLS.urlsekLäliodeL,
Lrstliok sropkokleves Lausmlttsl
vov stvts günstig SM Lrkolgs
vsrailstsn ttusten , örust -, ttals-
unü l. ungenlsikisn , Lslsnnk oto.Lrust-Satta-I'lLooQ 60̂ 11.Köder;Londons^aclcstenL20Hu.40 H.

LLtUdssvLIsodiZs Lsdutsorrrlks
düts slod vor nsrtdlos . XaekakinZ.

In 6ltltv bei Lok . ZobnunLsr , j
Louditor ; Ltamrabsim b. 6g.lv,-: I . I
N tziss ; Dsebsnxlronll : ZI. 6n1 (Iv ; I
Osebingsn : ll. t^nlnril «!' ; Oültlingsn i!
ll. kt 'eitl 'tzi' : I-iebeiursll: 6arl Lau ; !
.-zitbeiigststt : Lob . I

Hirsau.

1000 Mk . M 'tsgelst
hat sofort in einem oder mehreren
Posten zu L'/zO/o auszuleihen.

Carl Majer.

l-ilisnmilDliHfk
von OKkil. ll) 8 W L 60 ., kerlin W

uuä 6 öln s . Kk.,
ist vermöge ibres bobsn dsbaltes an Iris-
ZVnrrsl-Lxtract äis sinnige 8eiks, rveleiis
rrur Ltlsge und Lrbalttmg eines sobönsn
Deints unsrlässlieb ist ; ä 8tiieb 50 Ltg.
Kllvinvöileauf dsl K. Kuubel', Lsivv.

Heirat!
Ein Kaufmann , 30 Jahre alt,

äußerst solid, mit eigenem Geschäft in
Stuttgart , wünscht stch baldmöglichst
zu verheiraten. Fräulein oder jüngere
Witwen mit Vermögen, welchen ein
ruhiges Familienleben erwünscht ist,
werden gebeten, ihre Adresse unter
Okillrs A .. L . 1838 an die Exped.
ds. Blattes gelangen lasten zu wollen.

MM » Ziehung am 4. Jezvr.
I llunotgowinnv im Rente
> Mr . SS, « « « .

W » ^ ürttsmbsrgisods
I XuN8t -V6^61118-
I Iu036
W » 1 Unili.

j An Wiederverkäufer mit Rabatt.
Zu beziehen von der Henerak-

!Agentur Köerh. Ketzer in!
Stuttgart und durch die bekannten

Losverkaufsstellen.

WM " 50lllIQSrLxr0ZLSI1 - ML
versvb-iviuclsu unbsclivgt äureb äeu 6s-braueb von

Ililieiimüe^ eiko
ailsin kabriLisrv von Lsrgwauu  L 6o..
iu vrssäsu . 50 kkg. das 8tüsk . vsxtzt
bsi ll. Lertssbiugsr.

Wildberg.
2 überzählige, schwere, sehr gute

Jugp êräe
hat zu verkaufen

M . Hespeler,
Sägewerk.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Bremennach Amerika

in 9 Tage«

machen. Ferner fahren Dampfer des-
Norddeutschen Lloyd

I
>onI Bremen I nach

Australien 1
Südamerika

Näheres bei dem Hanpl -Agenten
komin § sr . 8tiitt .Z3.rt ..
oder besten Agenten:

Gvrrst Schall a/M ., Gcrkw,
Aranz A Decker in Weikderstadt,
ßark WöHrke a/M . in Leonberg.

Gcrkw.  Avuchtpveifs am 27 . Oktober : 1888.

Getreide-
gattun-

Vori-
-S"
Rest.

Neue
Zu¬
fuhr

Ge-
sammt-
Betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gcbl.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Niederst
Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts,
preis.gen.

Etr. Etr. mehr weniaEtr. Etr. Etr. § § § §Rogqen — — — l- — — _
Kernen
Gerste alte

— 26 26 26 — 11 — !I1 — 11 — 266 — — - ——

» neue
Dinkel alter

— — —
I

— — — >— i
!^

- - - - — — — —

. neuer 2 — 2 2 — 8 40 8 40 8 40 16 80 — — — —
Haber alter — _ - — — ' — _ - - —— —

» neuer
Bohnen

11 11 11 6 60 6 37 6 20 70 10 26 — —
— — — — — — - — — - - - —

Summe 2 57 ZS SS - ssTZ so >
Stv . Schrannenmei ster W . Sckwämmle.

Druck und Verlag der A. OelfchlLge  r'schcn Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolsf,  Salw.
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